
Wiersze obowiązkowe (proszę wybrać jeden):

Blatt im Wind

Mascha Kaléko

Lass mich das Pochen deines Herzens spüren,

dass ich nicht höre, wie das meine schlägt.

Tu vor mir auf all die geheimen Türen,

da sich ein Riegel vor die meinen legt.

Ich kann es, Liebster, nicht im Wort bekennen

und meine Tränen bleiben ungeweint,

Die Macht, die uns von Anbeginn vereint,

wird uns am letzten aller Tage trennen.

All meinen Schmerz ertränke ich in Küssen.

All mein Geheimnis trag ich wie ein Kind.

Ich bin ein Blatt, zu früh vom Baum gerissen.

Ob alle Liebenden so einsam sind?

Der Mann im Mond

Mascha Kaléko

Der Mann im Mond hängt bunte Träume,

die seine Mondfrau spinnt aus Licht,

allnächtlich in die Abendbäume,

mit einem Lächeln im Gesicht.

Da gibt es gelbe, rote, grüne

und Träume ganz in Himmelblau.

Mit Gold durchwirkte, zarte, kühne,

für Bub und Mädel, Mann und Frau.



Auch Träume, die auf Reisen führen

in Fernen, abenteuerlich.

Da hängen sie an Silberschnüren!

Und einer davon ist für dich.

Kein Kinderlied

Mascha Kaléko

Wohin ich immer reise,

Ich fahr nach Nirgendland.

Die Koffer voll von Sehnsucht,

Die Hände voll von Tand.

So einsam wie der Wüstenwind.

So heimatlos wie Sand:

Wohin ich immer reise,

Ich komm nach Nirgendland.

Die Wälder sind verschwunden,

Die Häuser sind verbrannt.

Hab keinen mehr gefunden.

Hat keiner mich erkannt.

Und als der fremde Vogel schrie,

Bin ich davongerannt.

Wohin ich immer reise,

Ich komm nach Nirgendland.




